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Spende für Kinderhospiz

M Andernach. Alle Jahre wieder veranstaltet der Radsportverband
Rheinland (RVR) mit Sitz in Andernach eine Ziel- oder Sternfahrt für ei-
nen humanitären Zweck. Vallendar war zuletzt das Ziel der Veranstal-
tung. Das eingenommene Startgeld wurde mit zusätzlichen Einzel-
spenden auf eine Summe von 1250 Euro aufgestockt. Dieser Betrag
wurde dem ambulanten Kinderhospiz in Koblenz für seine Arbeit als
Spende überreicht. Die Spende wurde im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde der Vertreterin des Ambulanten Kinderhospiz Koblenz, Ute
Bohnstengel, durch den Geschäftsführer des RVR, Horst Schmidt und
dem Vorsitzenden im Radsport-Bezirk-Koblenz, Claus Standhardt,
überreicht. Foto: Radsportverband Rheinland

Fix: Auch 2018 WIEDer ins TAL
Radtour Strecke für Kraftverkehr am 27. Mai gesperrt
M Kreis Neuwied. Der Familien-
radwandertag „WIEDer ins TAL“
wird auch 2018 über die Bühne ge-
hen. Das teilt Florian Fark vom
Touristikverband Wiedtal mit. Als
Termin nennt er den 27. Mai.
An diesem Tag wird das Wied-
tal wie gehabt auf einer Länge
von etwa 50 Kilometern für den mo-
torisierten Verkehr gesperrt blei-
ben. Heißt: Die Überlegungen in
der Verbandsgemeinde Asbach,
sich wegen der schlechten Stra-

ßenverhältnisse auf der L 255 aus
Sicherheitsgründen vom Radwan-
dertag zu verabschieden, sind da-
mit vom Tisch. Laut Fark haben
sich die Verantwortlichen mit dem
Landesbetrieb Mobilität auf Re-
paraturen der Straße verständigt.
Einzige Neuerung: Die Sperrung
endet bereits um 17 Uhr. Fark: „Da-
rauf haben sich die Organisato-
ren geeinigt, weil von 17 bis 18
Uhr kaum noch jemand unter-
wegs war.“ rgr

Bombenräumer begleiten Baustelle
Großprojekt
Archäologen rechnen
mit vielen Funden –
Doch Untergrund birgt
auch Gefahren

Von unserem Redakteur
Christian Koniecki

M Remagen. In unmittelbarer Nä-
he zu den Türmen der als „Brü-
cke von Remagen“ bekannt ge-
wordenen ehemaligen Ludendorff-
brücke soll ab dem Frühjahr die rie-
sige Hotelanlage des Viersterne-
hotels „The Bridge Remagen“ ent-
stehen. Hotelbauten auf histori-
schem Boden – damit ist man in
der Römerstadt spätestens seit die-
sem Sommer bestens vertraut, ent-
deckte man doch bei den Arbei-
ten für das Hotel-, Wohn- und Ge-
schäftsprojekt in der Innenstadt
unerwartet umfangreiche Sied-
lungsreste aus der Römerzeit. Sind
ähnliche Funde oder gefährliche
Weltkriegshinterlassenschaften
nun auch an der Brücke von Re-
magen zu erwarten?

„Wir sind schon ganz gespannt,
denn dort ist auf jeden Fall etwas
im Boden“, sagt Dr. Peter Hen-
rich, Leiter der Außenstelle Ko-
blenz der Direktion Landesar-
chäologie. „Das geht aus unseren
Unterlagen hervor, die wir zu
dem dort früher vorhandenen In-
dustrieunternehmen in unserem
Archiv gefunden haben.“ Das Are-
al, auf dem das Hotel entstehen
soll, ist ein Teil des ehemaligen Be-
cher-Geländes. Die Firma Becher
stellte dort bis Anfang des Jahr-
tausends Türelemente her. Heute
befindet sich im vorderen Teil des
Grundstücks ein Einkaufszentrum
mit Parkplatz, Supermarkt, Dis-
counter und Drogeriemarkt. Im Be-
reich direkt am Rhein soll der Ho-
telkomplex mit 121 Suiten und
Zimmern, zwei Restaurants und
Bistro, einem Wellnessbereich so-
wie Konferenzräumen entstehen.

„Dort befindet sich noch eine al-
te Bodenplatte im Erdreich. Bei de-
ren Bau hatte der Archäologe da-
mals Hinweise auf archäologische
Funde vermerkt, die noch immer
unter dieser versiegelten Fläche

verborgen sind“, so Henrich. Da-
rüber, was dort im Erdreich
schlummert, kann auch der Ex-
perte nur spekulieren. Klar ist je-
doch: Die Ausgrabung dort wird
nicht ungefährlich.

Denn die „Brücke von Rema-
gen“ war ein strategisch wichtiger
und historischer Schauplatz des
Zweiten Weltkriegs. „Die Aus-
grabungen werden die ganze Zeit
über von einem Kampfmittelräu-
mer überwacht“, schildert Henrich
die Problematik an dieser künfti-
gen Grabungsstelle. Der Archäo-
loge erwartet dort unter anderem
Munitionsreste, aber auch die Spu-

ren von ehemaligen militärischen
Stellungen, sogenannten MG-Nes-
tern, Schützengräben und ande-
ren Weltkriegshinterlassenschaf-
ten. Diese sind für die Wissen-
schaftler ebenso interessant wie
die wesentlich älteren Funde, auf
die die Archäologen zu stoßen hof-
fen.

„Aus dem Mittelalter ist ei-
gentlich nichts zu erwarten, aber
aus römischer und vorrömischer
Zeit sind Funde wahrscheinlich.“
In unmittelbarer Nähe zu dem
künftigen Grabungsort waren
schon in der Vergangenheit Ein-
zelfunde dokumentiert. „Wir könn-

ten vielleicht auf Gräber stoßen“,
spekuliert Henrich. Geophysikali-
sche Vorerkundungen, sogenann-
te Magnetometermessungen, sind
wegen der industriellen Nutzung
des Geländes und der Welt-
kriegsreste allerdings nicht mög-
lich. „Dafür ist dort einfach zu
viel Metall im Boden.“ Die auf-
wendigen Ausgrabungen werden
vermutlich im April beginnen und
voraussichtlich etwa fünf Monate
dauern. Mitfinanzieren muss sie
laut Landesgesetz auch der Pro-
jektinvestor. Ein Prozent der Bau-
kosten, die im Fall von „The
Bridge Remagen“ rund 40 Millio-
nen Euro betragen sollen, müssen
vom Bauherrn noch einmal für die
archäologischen Untersuchungen
bereitgestellt werden. Aber Hen-
rich beeilt sich zu betonen: „We-
gen uns ist noch nie ein Baupro-
jekt gescheitert, verhindert oder
sogar elementar verzögert wor-
den“, und verweist dabei auf die
jüngsten Erfahrungen bei dem
Bauprojekt auf dem Gelände des
Verkehrsverlags im Stadtzentrum
von Remagen.

Weltkriegsreste, Römergräber, vorrömische Siedlungsspuren? Das zu erwartende Fundspektrum im Schatten der
Remagener Brückentürme schätzen die Landesarchäologen als relativ groß ein. Groß sind aber auch die Gefahren,
die von Munitionsresten aus demWeltkrieg ausgehen können. Foto: Christian Koniecki

Luxushotel auf historischem Grund

Das Konzept, das Ho-
telentwickler Tom
Krause mit der Archi-
tektin Astrid Bohne im
Planungsbüro Krause
Bohne Architects and
Planners International
plant und umsetzt,
sieht 121 Doppelzim-

mer und Suiten vor.
Die Bruttofläche des
Gebäudes mit einer
Tiefgarage und fünf
oberirdischen Etagen
beläuft sich auf rund
21 400 Quadratmeter.
Geplant sind außer-
dem zwei Restaurants

mit großer Rheinter-
rasse, ein Bistro, das
über das Rheinufer
hinausragt, sowie Ta-
gungs- und Seminar-
räume. Die Investiti-
onssumme wird mit 40
Millionen Euro veran-
schlagt. dcc

Plaidter Nikoläuse
sind Freudenbringer
Aktion 1311 Euro für Vor-Tour der Hoffnung
M Plaidt. Während einer – mittler-
weile überwundenen – Schaffens-
krise beim Herrenballett der
Plaidter Nachbarschaft Niederstra-
ße entstand voriges Jahr die Idee,
auf den Pfaden der jahrelang agie-
renden Gruppe „Schluckspechte“
und dem Nachfolger „Kinder-
stammtisch“ zu wandeln und die
Darstellung des Nikolauses in Plaidt
am Nikolausabend anzubieten. Die
Darstellung des Nikolauses sollte
gegen eine Spende angeboten
werden, die zu 100 Prozent einem
sozialen Zweck zugutekommt – der
Vor-Tour der Hoffnung. Dann wur-
de die Werbetrommel gerührt und
das Buchungsportal www.nikolaus-
plaidt.de veröffentlicht. Die große
Resonanz darauf gab den nötigen
Schwung für die bevorstehenden
Aufgaben.

Etwa 70 Kinder wurden allein
am Nikolausabend von dem heili-
gen Mann besucht, und auch der
eine oder andere Verein wollte in
den Folgetagen vom Nikolaus ei-
nen Schwank aus dem goldenen
Buch hören. Schlussendlich konnte
dann vor Weihnachten den Vertre-
tern der Vor-Tour der Hoffnung,
Jürgen Grünwald und Rainer Witt-
lich, ein beachtliches Ergebnis prä-
sentiert werden. Die Aktion konnte
1311 Euro und einen Glückscent
aufbringen. Dafür danken die Or-
ganisatoren den Spendern, heißt es
in der Pressemitteilung. Außerdem
danken diese Joachim Brauer, Josef
Biedenbach, Albert Neckel und
dem TV Jahn, die die ursprüngli-
chen und mit Tradition behafteten
Kostüme als kostenlose Leihgabe
zur Verfügung stellten.

Der Nikolaus konnte in Plaidt nicht nur den Kindern durch seinen Besuch
eine große Freude machen. Foto: nikolaus-plaidt.de

Ihr Branchen-
führer
für Andernach und Umgebung
Anzeigensonderveröffentlichung

Diese Seite finden Sie auch online –
www.rhein-zeitung.de

Foto:! Kzenon – stock.adobe.com

Brillen-Kontaktlinsen
Vergggrößernde Sehhilfen

Bahnhofstraße 17 a
56626 Andernach
Tel. 0 26 32 / 4 22 63
www.optik-luxem.de

seittt über 60 Jahren
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Wärmepumpen · barrierefreie Bäder · Kundendienst

Dipl.-Ing. Architektin A. Leisenberg
von der Ingenieurkammer Rheinland-Pfalz öffentlich und
vereidigte Sachverständigte für:

• Bauingenieurwesen und Bewertung von bebauten Grundstücken
• Sachverständige für Schäden an Gebäuden

St. Thomaserhohl 25, 56626 Andernach, Telefon 0 26 32 / 49 48 89
Fax 0 26 32 /49 48 83, E-Mail: A.Leisenberg@t-online.de

bestellte

www.kaelte-boersch.de
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Werkskundendienst

Vertragshändler
Füllscheuerweg 36 . 5566662266 AAnnddeerrnnaacchh
Tel.: 026 32 - 49 24 01 . EE--MMaaiill:: iinnffoo@@rreennaauulltt--kkiirrsscchh..ddee
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Im Gohl 13 • 56751 Polch
Tel. 0 26 54 / 69 99 • Fax 0 26 54 / 20 48
www.rische-gmbh.de

KLIMAANLAGEN • KÄLTETECHNIK

Augenoptik

Autohaus

Heizung / Sanitär

Klimatechnik

Sachverständige

Wärmepumpen

Wohnungsmarkt
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